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Abonnements⸗Preis in Lodz: 
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Di Infertionsgebühren 


jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; viertelfährlich Rub. anni , betragen 
Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelt ) m 8 pre Petit⸗ZJeile erer deren Raum 5 Kop. 
kahle 3 Rubi batbjądnic 2 Pub, 50 © gabs $ ei 
jährlich 5 Rub.: balbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich $ Im Auslande 
1 Nub. 25 .— Y ärti 2 i j i gs; ; 5 . WE A i ; 
ub. 25 ka ne i A werden nur N) Jahrgang. übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Annoncen bureaud. 
eee Redaktion u. Expedition 


| Ericbeint wöchentlich drei Mal: 
Dienſtaga, Donnerſtage und Sonnabends. 


NoxsusmeriälopoxoroäMarucrpars, 
OÓBARIACTK MHTCHAMB BĄBIIHATO ropona "KATO-THYCCKAro 
MPOMSXORACHIA Aro KREHTAHNIOHHAA KHHTA Ha Banmanie Yun- 
anmwaro Cóopa 3a 1872 r. Bpydena [orsutcEoit Kaect nouemy 
erbayeuntä CcÓ0p% Aon ÓWTŁ YIAOYEHT BE HEIPOXO.LKH- 
reino BPEMEHN. 

| T. Ioa», 8 (20) Cenraópa 1872 roza. en 
l o IIpeanzenrb TayÓBOpnexb. 
Cexperapp: JLyóniekiu. 


Oddział? Banku Polskiego w Łodzi. 
podaje do publicznej wiadomości, iż w dniu 26 Paździer. (7 
Listopada) r. b. o godzinie 11 rano w składach Banku Pol- 
skiego w Łodzi odbędzie się publiczna in plus licytacja, na 
niewykupione w właściwym cząsię zastawy wełny i towarów. 
dd 5 (17) Paź. 1872 Tr. 


Yupasıanıniä Or 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


— : — 
í Der Magiftrat der Stadt Łobź 

macht den Hiefigen Bewohnern katholiſcher Confeſſion bekannt, daß 

das Qnittungsbuch zur Einziehung der Schulgelder für das Jahr 

1872 der Lodzer Stadtkaſſe überreicht wurde. In Folge deſſen iſt 

dieſer Beitrag unverzüglich zu entrichten. z 


Lodz, den 8 (20) Oktober 1872. 
5 . i Präſident Taubworcel. 
i Sekretär Łubieński. 

Die Abtheilung der Polniſchen Bank 
ben Renz, dab denn Vesaufe zur gacie 
bringt zur öffentlichen Nenntniß, daß behufs Verkaufs zur gehörigen 
elt nicht aeg Boll und Waare in den Niederlagen ber 
15 Bank in Łodź, am 26 Det. (7 Nov.) 1872 um IL 


ZEE) 


m. A. Konrpozepa BO HB XOR RI. 


Dowiadujemy się że w przyszłym tygodniu ma być 
naznaczonem ogólne zebranie tutejszych Obywateli celem 


wybrania członków komitetu dla budowy koszar dla garni- 


zujących wojsk; o ileśmy słyszeli zebranie to ma się odbyć 
w Sali Sellina, o dniu zebrania. się Obywateli będzie zawia- 
domienie Kirendą od W. Prezydenta m, osobno zaś w Gas 
 żęcie”miejscowej. | 


Soeben erfahren wir, daß im Lanfe der nächſten Woche eine | 
General⸗Verſammlung der hieſigen Bürger in Betreff 


der Wahl der Mitglieder zum Kaſernenbau⸗Co mite ftattfin den ſoll. 
Dem Vernehmen nach, wird die Sitzung imf Sellin'ſchen Saale 
abgehalten werden. Vom Tage der Verſammlung werden die 
Bürger durch ein Circular des 


jes Blatt in Kenntniß geſetzt. 


Hrn. Präſidenten und durch die⸗ 


Politiſche Nachrichten. 


Für und wider die Ausweiſung des Prinzen Napoleou 
wird in Frankreich viel hin und her geredet; doch behandeln auch 
die Tadler dieſes Gewaltakts ihr Thema nur kühl und obenhin 
und es zeigt ſich bei dieſer Gelegenheit wieder, wie wenig man in 
Frankreich au Geſetzesverletzungen Anſtoß nimmt, ſobald fie nur die 
„Öffentliche Meinung“, dieſe Herrſcherin des Tages, nicht vor den 
Kopf ftoßen. Selbſt die konſervative „Patrie,, welche fich ihrer 


früheren bonapartiſtiſchen Farbe oft noch ſtark erinnert, führt nur 
Bedenken der Zweckmäßigkeit ins Feld. „Welchen Vortheil, fragt 


fie, fieht Herr Thiers darin, durch einen geränſchvollen Akt zu bez 
weiſen, daß im Angenblicke, wo alle Mitglieder der franzöſiſchen 
ſouveränen Familien ohne Nachtheil durch alle Departements wandern 
können, wo der Graf v. Chambord ruhig nach Chambord gekommen iſt 
ünd wieder dorthin zürückkehren könnte, wo der Graf von Paris 


im prinzlichen Inkognito die Staats⸗Arſenale beſichtigt und 
der Herzog von Aumale in Parade⸗Uniform dem oberſten Kriegs 
räth beiwohnt, daß in dieſem Augenblicke noch eine dynaſtiſche Fa⸗ 


milie übrig bleibt, welche beunruhigender und gewiſſer Maßen mos 
narchiſcher als alle anderen iſt, da die Erſcheinung eines ihrer 
Mitglieder die Regierung zwingt, ihre Zuflucht zu Staatsgründen 
zu nehmen? Sft diefe drohende Perſönlichkeit übrigens ein poßpu⸗ 


‚ lärer, von den Soldaten geliebter, vom Volke angebeteter Prinz ? 


Herr Thiers weiß das trotz feiner Parteilichkeit gegen das Kaiſer⸗ 
reich beffer als wir. Er kennt eben fo gut den Werth der Bee 


rüchte über bonapartiſtiſche Verſchwörungen, deren Phantom 


man den Furchtſamen vorhält. Der gewöhnlichſte Verſtand ge. 
nügt, um zu beurtheilen, daß dieſe Verſchwörungen zur Stunde die 
größte Dummheit wären; die Imperiäliſten find aber Alles, wag 
man will, nur nicht dumm!. sz. R at. 
Das offiziöſe „Bien public” bringt eine langathmige Recht⸗ 
fertigung, deren weſentlicher Inhalt ſich in folgenden Sätzen zu⸗ 
ſammenfaßt: RE Sy O BEER 
„Die unerwartete Rückkehr des Prinzen hatte den Charakter 
einer Herausforderung. Wenn eine Regierung oder eine Dyna⸗ 
ſtie das Land zu Grunde gerichtet, ſo iſt es ihre Pflicht, Alles auf⸗ 
zubieten, damit man fie vergißt. Alle Angriffe, welche die Anhän⸗ 


ger des Kaiſerthums gegen Die richten, welche heute die Gewalt 


inne haben, verhindern nicht, daß die Dynaſtie der Napoleone Frauk⸗ 
reich an den Rand des Abgrunds gebracht hat; ſie verhindern 

nicht, daß die Prinzen dieſer Familie ihre Verantwortlichkeit ann 
dieſem großen Unglück haben. In der Stunde der Gefahr tha 


man nichts, um fie zu beſchwören, man hatte Frankreich nichts zu 
geben, ſelbſt nicht feine Aufopferung; und wenn die Rube zurück⸗ 
kehrt, fo lommt man, um das Vand in Verwirrung zu bringen, 
es durch feine Auwrſenheit zu erregen, gegen feine Ruhe zu fve 
ſpiriren, anſtatt in der Abgeſchiedenheit die Vergeſſenheit zu ſuchen. 
Dieſes ift ein ſchuldvolles Benehmen und eine wirtlich patriotiſche 
Regierung darf folches nicht dulden. Von der National-Verſamm⸗ 
lung beauftragt, über die Aufrechterhaltung der Ruhe und des 
öffentlichen Friedens zu wachen, würde die Regierung gegen alle 
ihre Pflichten handeln, wenn fie vor der Kühnheit der Parteien 
ſchwach würde; dem wird aber nicht ſo ſein, und ſie wird ohne 
Zaudern u. Schwäche gegen alle Unruheſtifter handeln, wer ſie auch 
ſein und woher ſie auch kommen mögen.“ dol 

Die Mehrzahl der Pariſerblätter, darnuter auch eine Reihe nichts 
weniger als radikaler, wie das Evenement” das „Siécle und bes 
merkeuswerther Weiſe auch der „Figaro“ vertheidigen übrigens das 
Vorgehen der Regierung. „Figaro“ und Eoöcnement“ find fo boże 
haft, den Prinzen an feine im kaiſerlichen Senat am 1. März 
1861 gehaltene Rede zu erinnern, in welcher er gegenüber den 
Agitationen der Segitimtjten und Republikaner die ſchärfſten Maf- 
regeln forderte und u. A. ſagte: „Das Wohl des Volkes iſt das 
höchſte, das allein legitime Geſetz, und es giebt gewiſſe Lagen, die 
die Geſchichte und die Nachwelt oft rechtfertigen, durch die ein 
gewiſſes Verhalten außerhalb des Rechts erklärt, entſchuldigt, ja 
jogar autoriſirt wird.“ Freilich wurden diefe despotiſchen Mariz 
men Jahre lang als dem Kaiſerthum eigenthümlich und für daf- 
ſelbe charakteriſtiſch aufs Heftigſte bekämpft, während jetzt ganz naiv 
als ſelbſtverſtändlich angenommen wird, daß ſie auch für die Re⸗ 
publik Geltung behalten. 


— — — m 


Verſchiedene Mittheilungen. 


— — 


= Sir Joſeph Whitworth), der bekannte engliſche 
Geſchützfabrikant, har die Welt mit einem nenen Feldgeſchütz bes 
reichert, das Erſtaunliches leiſten foll. In Southport werden ges 
genwärtig mit denſelben Verſuche gemacht, und, nach Mittheilun⸗ 
gen bon dort war die Tragweite mit 2¼ Pfund Pulver bei 
40 Grad Elevation beinahe 6 Meilen bei ſehr geringer Abweichung 
zur Seite, bei 19 Grad Elevation war die Tragweite über 3 ½ 
Meilen und bei 3 Grad 1 Meile nnd einer Seitenabweichung 
von nur 1 Fuß. Das Geſchütz ift ein 9pfündiger Hinterlader u. 
iji aus Stahl, lomprimirt mittelſt hydrauliſchen Druckes, angefer⸗ 
tigt. Das Metall fol außerordentlich zähe fein und bei den Schieß⸗ 
proben wurde hierfür eine Probe geliefert, indem ein Eylinder, 
der die Kammer des 9 Pfünders darſtellte, mit 1½ Pfund gelas 
deu und an dem offenen Ende zugeſchraubt wurde. Durch ein 
Zündloch von 1½ Zoll Durchmeſſer wurde nun die Pulverla⸗ 
dung in Brand geſetzt. Es erfolgte keine Exploſion, ſondern das 
Pulder ziſchte aus dem Zündloche hervor und der Cylinder blieb 
unbeſchädigt. Das nene Geſchütz iſt 6 Fuß 2 Zoll lang und wiegt 
8% Gentner. Das Gewicht der Lafette ift 10 Centner. . 

= Triumph der Mechanik.) Eine junge Frau, 
Namens Robertſon, mußte im Jahre 1869 beide Hände und beide 
Füße durch Amputation verlieren, da der kalte Brand ſouſt fie ganz 
zu vernichten drohte. Dr. Begg, der die Operation in Dundee 
glücklich vollzogen hatte, veranſtaltete zu Gunſten der Frau eine 
Subſkriplion. Die Uuglückliche wurde nach Londen geſandt, u. 
dort fertigte Herr Heather Beeg für die Verkrüppelte nach ſpe⸗ 
ziellen Zeichnungen künſtliche Hände und Füße. Die Hände waren 
automatiſch und die Finger der Hände konnten nach Belieben ge- 
ſchlaſſen oder geöffnet werden. Dadurch war die 
Unglückliche im Stande, die feiuſten Gegenſtände, wie zum Bei- 
ſpiel Nadeln, zu faſſen. Nach und uach gewöhnte fie ſich an den 
Gebrauch der neuen Gliedmaßen und konnte ſogar Shawls ane 
fertigen, wodurch ſie einen verhältnißmäßig reichlichen Lebensun⸗ 
terhalt gewann, Einen Shawl ſchickte fie der Königin und ers 
hielt von derſelben, da die Arbeit gefiel, 5 Str, als Belohnung. 
Mit Hülfe von Krücken konute die Frau ſtehen und gehen, und 
jetzt nach drei Jahren ift fie im Stande zu ſchreiben, stricken, fih 
anzukleiden u. f. w. Wie das „Britiſh Medical Journal“ ſagt, 
ſteht dieſer Fall einzig da und iſt ein ſchagendes Beiſpiel von 
dem Fortſchritte, den Chirurgie wie Mechauik gemacht haben. 

(Aus Wien.) wird neuerdings berichtet, daß die Bers 
ſuche mit dem Haenlein'ſchen Luftballon fpóteften im 
Verlaufe der nächſtjährigen dortigen Weltausſtellung ſtatthaben 
werden. Die auf 30,000 bis 40,000 Gulden veranſchlagten Kur 
ſten werden von dem Niederöſterreichiſchen Gewerbeverein getragen 
werden. Die Form des Ballons ſcheint von der 


t 


der bisher gebrauchten Ballons ein wenig oder 
gar nicht abzuweichen. Der Steuerapparat beſteht aus einer 
Luftſchraube, welche durch eine Lenoirſche Gasmaſchine in Umbre- 
hung erhalten wird. Zur Speiſung derſelben dient das im Ballen 
enthaltene Gas, zu deſſen Entzündung der elektriſche Funke eines 
kleinen Rumkorff'ſchen Apparats benutzt wird. Irgend eine Feuers⸗ 
gefahr wird dabei ausdrücklich als ſchlechterdings nicht vorhanden 
bezeichnet. Den nöthigen Balaſt bildet das für die Maſchine be⸗ 
benutzte Abkühlungsmittel, Schwefeläther und Waſſex, das in dem 
Verhältniß der fortgeſetzten Thätigkeit der Maſchine ſich von ſelbſt 
vermindert, wie der Ballon in dem gleichen Maße auch durch das 
ihm entzogene Gasquantum allmählich an Steigkraft abnimmt. Ans 
dererſeits werden über den Ballon des franzöſiſchen Erfinders Dire 
puy de Löme neuerdings folgende Einzelheiten veröffentlicht Ders 
ſelbe beſteht aus einem Ballon von ſchlanker, ovaler Form und 
einer Gondel, welche durch ein doppeltes Netz verbunden ſind, 
das durch ſeine eigenartige Konſtruktion gleicher Weiſe jede Schwan⸗ 
kung der letzteren verhindert, wie das Landen weſentlich erleichtert. 
Die Länge des Ballons wird zu 36. 12, der Durchmeſſer zu 14. 
84 Meter, der Inhalt zu 3454 Kubikmeter angegeben. Die Gon⸗ 
del hat 6 Meter in der Länge, 3 in der Breite. In derſelben 
befindet fih ein Ventilator, welcher durch einen Gummiſchlauch mit 
einem am untern Ende des großen Ballous befeſtigten kleinen Bale 
lon in Verbindung ſteht, der durch Einführen von Luft die Gpane 
nung des erſteren zu dirigiren beſtimmt ift, Das Bewegungsele⸗ 
ment bildet auch hier eine Schraube von 9 Metern Durchmeſſer, 
welche in der Minute 21 Umdrehungen macht und durch vier Mann 
die ſich halbſtündlich ablöſen, in Bewegung geſetzt wird. Als 
Steuerruder dient ein dreieckiges Segel, das ſich unter dem Ballou 
angebracht befindet und bei einer Höhe von 15 Metern eine Flä⸗ 
che von 15 Qnadratmetern beſitzt. Die Stellung dieſes Segels 
wird durch zwei Seile des Tauwerks bewirkt, deren Dreh- und 
Lenkpunkt unmittelbar bei dem Standorte des Steuermannes anga 
länft. Vor ditſem iſt zugleich der Kompaß befeſtigt, nach wel— 
chem die Richtung des Ballons erfolgt. Bei den bisherigen Ver⸗ 
ſuchen ift mit demſelben eine Schnelligkeit von 8 Kilometern pro 
Stunde erzielt worden, doch hoffe der Erfinder diefe durch einis 
ge Aenderungen in der Konſtruktion des Ballons und an der Ma- 
ſchine noch bis 22 Kilometer ſteigern zu können. 


Guckkaßten Bilder in heiterer Beleuchtung. 
Gin armer, elternloſer Vater, 
ohne Frau, ſucht ein Wunderkind, um auf Reiſen zu gehen. Die- 
ſes Kind darf nicht über 22 Jahre alt, und nicht höher als 12 
Fäuſte ſein. Daſſelbe bekommt freie Koſt, Morgens nnd Abends 
Branntwein zum Nichtwachſen, und Extra⸗Unterricht in der ange⸗ 
wandten Naivetät und gewaltſamen Kindheit. 


l Die Wahrheit lügt. 

Ein unter dem Titel: El desenganno (die Wahrheit), in 
Tampico erſcheinendes Blatt erzählt, daß bei Tamanlipat ein un- 
gehenerer Wallfiſch gefangen worden fei, in deffen Magen man einen, 
kurz vorher vonſihm verſchlungenen jungen Mann von 18 bis 20 Jahren 
völlig unverſehrt und fogar mit noch ganz kenntlichen Zügen ges 
funden habe. Das Blatt hat wahrſcheinlich eine Satyre auf ſei⸗ 
nen Titel ſchreiben wollen! l q 


Die originellen und drolligen Giuladungen 
des Berliner Weinwirthes Louis Drucker 
find bekannt. Hier wieder ein Beiſpiel davon, welches in den 
Berliner Blättern zu leſen war: „Sonnabend und Sonn⸗ 
tag 522 und 523ſtes Vergnügtſein! Fräulein Veronica wird 
auf der ſchwachen G-Saite alle Hinderniſſe überwinden und meh⸗ 
rere Probe⸗Triller präſeutiren, die Jungfrauen Aurora, Rieke, 
Miene und Beatrizchen das ſeltene Beiſpiel liefern, ſich volle 5 
Minuten ruhig zu verhalten, Hr. Profeſſor Nudelmüller hat das 
Ant eines Klakeurs und Recenſenten für ein Billiges übernommen. 
Die wiſſenſchaftlichen Vorträge beginnen um 8 Uhr, und ein voll⸗ 
ſtändiges Trompeter- und Janitſchareu⸗Chor wird Ibrahim Paſcha 
daran erinnern, daß hinter dem Kreuzberge auch noch Leute woh⸗ 
Graj Man muß es ſehen, um es zu glauben! Frenndſchaftlichen 

ru | f 
| Louis Drucker.“ 


Der elegante — Gaumen. 

„Wie ſieht der aus? Iſt er von Silber, oder mit Sammt 
gefüttert, — Nein! Er iſt gedruckt! „Der elegante Gaumen“ 
iſt nämlich der Titel eines neuen Kochbuches. Vortrefflicher Titel. 
Indeß, glauben wir, wäre es noch treffender, wenn das Kochbuch 


hieße; „der elegante Magen, oder noch beſſer: „der elegante Hun⸗ 
ger., Welche pikante Beziehungen ließen ſich da anknüpfen! O, 
es geht nichts über einen guten Titel! So wie es Leute gibt, die 


gute Titel nur aus dem Armel kom während fie bei ir 


jung der Werle ſehr verlegen find, jo gibt es umgekehrt Leute, we 
che ein Königreich für einen guten Titel 5 Dieſen letzteren 


2 


wollen wir aus purer Philantropie einigeſtüchtige Zug Titel mittheilen 
Für Novellen: „Folterſpannungen,“ „Schlafmützen,“ „Nachtlich⸗ 
ter,“ „Haarſträuber.“ i 

Für Gedichte: „Eulentöne,“ „Geduldproben,“ „Sonnambuli⸗ 
ften, t „Zu Hilfe!“ 

Für einen Band Theaterſtücke: „Charakterfreie Studien,“ 
„Monologplauſch,“ „Verſuche in dialogiſirter Langweile.“ 

Für Sprachlehren: „Kunſt, in 24 Stunden ſeine Mutter⸗ 
ſprache zu gelle 

Für Zeitſchriften: „Münchhauſen,“ „'s ift Alles nit wahr,“ 
der „Reißer,“ „Chronique scandaleuse,“ „Pränumerantenloſe.“ 


Eis fragte ein Fremder, 


warum die jungen Leute jetzt ihre Haare ſo glatt über die Stirne 
geſtrichen tragen. — Das iſt die moderne Verflachung der Köpfe, 
war die Antwort. i 


Mutterwitz. 


Schon der Gebrauch des Wortes Mutterwitz deutet auf die 
Wahrnehmung hin, daß geiſtige Fähigkeiten mehr von der Mutter 
als vom Vater kommen. Zur Beſtätigung fehlt es uicht an Bei- 
ſpielen. Batons Mutter war eine ausgezeichnete Sprachkennerin, 
ſchrieb und überſetzte mehrere Werke, und bewies in 
jedem Gelehrſamkeik, Scharfſinn und Geſchmack. 
Der Geſchich er Hume erwähnt feiner Mutter als einer Frau 
von ſeltenem Verdienſte (singular merit), die ihrer Jugend unge⸗ 
achtet, ſich ganz ſeiner Erziehung gewidmet. Die Mutter des Be⸗ 
kannten R. B. Sheridan, Miſtres Frances Sheridan, beſaß hohe 
Geiſtesgaben. Die Bekanntſchaft ihres nachherigen Gatten machte 
ſie yer ein zu feiner Bere gun geſchriebenes e und 
ein von ihr verfaßter Roman hatte das ſeltene Glück, von dem gro⸗ 
ben Johnſon gelobt zu werden. — Schillers Mutter war ein lie⸗ 
benswürdiges Weib, fe hatte Gefühl für die Schönheiten der Na⸗ 
tur und regen Sinn für Muſik und Dichtkunſt. Schiller war ihr 
Liebling. — Goethe gedenkt in Bezug auf ſeine Eltern, daß er von 
feinem Vater eine gewiffe Art eindringlicher Beredtſamkeit, von feis 
ner Mutter die Fähigkeit geerbt, die Gebilde der Fantaſie kräftig 
und lebhaft darzuſtellen. — Die Mutter des Dichters der „Jahres⸗ 
zeiten,“ beſaß eine ungewöhnliche Fülle natürlicher Anlagen, jede 
geſellige und häusliche Tugend und eine Wärme der Fantaſie, die 
der ihres Sohnes kaum nachſtand. — Wie kaum je ein Weib zeich⸗ 
nete ſich Boerhaves Mutter durch mediziniſche area aus. — 
Eraskiue erzählt von feiner Mutter mehreres, was auf hohe Gei- 
ſtezgaben und namentlich auf durchdringenden Scharfſinn ſchließen 
läßt. — Walter Scotts Mutter erging ſich gernim Reiche der Poes 
‚fie und verfaßte Gedichte, die 1789 im Druck erſchienen. Auch 


— 
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.. .. — ETHERNET 


* Inserata, 


—— 


OBWIESZCZENIE = 0, ' 
Zajęte ruchomości: meble jesionowe, soshowe, magle, 
serwantka, lustro, lampa, naczynia kuchenne i t. p. w ryn- 
ku Starego. Miasta tu w Łodzi dnia 17 (29) Października 1872 
r. 0 godzinie-10 z rana sprzedane będa.] . 
Lodz d. 10 (22) Października 1872 r. 


Hipolit Stodolnicki, komornik. 


* lasach Brodzienskich 4 mile od m. Łodzi odle- 
głych na przestrzeni czterdziestu włók zakupionych przez 
Wych: Heymana i Szykiera z powodu zaprowadzenia nowego 
porządku w Administracji . odbywać się będzie sprzedaż dwa 
razy w tygodniu w Poniedziałek i w Piątek prócz dni świą- 
tecziych, drzewa stojącego na pniwi'wszelkich drzewnych 


materjałów, je t.: bali, desek, łat, gątów, zrzynów (opało- 


wych) sążni szczepowych, dębowych, sosnowych, wiorowych, 
 bkrągłaków, kupek galeziowych i tp. W tych dniach 
zakupione drzewo natychmiast zabrane z lasu być może, 
Przyjmuje się także w tych dniach“ obstalunek na. przygoto- 


wanie materjału budowlanego i innego rodzaju, sprzedaż od- . en ar i 
lung M. Kachelski u. in meiner Wohnung Grottel- (Nawrot⸗) 
Straſſe Nr. 1804 ag Wi wenn IE, 


bywaé sie będzie po cenach umiarkowanych, - > 
„„ we Administrator Dobrski. 


Podaje się niniejszem do wiadomości, że w 


+ 


an andern geiftigen Befühigungen war fie reich „wie felter eine,, 
— Marmotels Mutter ragte über ihre Umgebungen weit empor. — 
Selbft in Napoleon bethätigte ſich der Geiſt der Mutter. | 


CCC ĩ ˙· A (( 


Artykuł nadesłany. . l 

Wszystkie pisma publiczne donoszą że w niektórych 
okolicach niezbyt od nas odległych szerzy się cholera zwłae 
szcza w miejscowościach położonych w pobliżu miejsc niskich 
lub wody nieczystej, i że najczęściej w miejscowościach po- 
dobnych, choroba ta staje się grożniejszą przez swą gwalto- 
wność. — Na przestrogi te jednak nikt w Łódzi nie zwraca 
uwagii niemyśli otem że mając w centrum miejsca najludniej- 
szego staw od kilkudziesiątków lat zanieczyszezany odcieka- 
mi pochodzącemi ze wszystkich domów. Starego Miasta nie- 
ezystosciami 2 przepełnionych wychodków, z gnojowisk w 
dziedzincach, oraz wszelkich kanałów i rynsztoków spływa- 
jących do wody stawu, przez co z owego stawu utworzyły 


„jednolitą smrodliwą kałużę wyziewami swemi latem i zimą 


odstraszającą przechodnia, — a przecież nad tem stawem 
przemieszkuje kilka tysięcy rodzin znosząc od lat już wielu 
ciężkie powietrze; mieszkańcy Ci nieustannie zapytują jeden 
drugiego kiedy też to staw ten tak smrodliwy usunięty będzie? 
ale sami nie się do tego nieprzyczyniają, oczekują dopóki 
któś nieda właściwego ze strony Władz miejscowych popen- 
du do oczyszczenia rzeczonego stawu tego strasznego siedliska 
szkodliwych wyziewów, a tym straszniejszego w czasach pa- 
nowania epidemicznej cholery. i l . 
Te moje słów kilka zamieszczam dla tego aby zwrócić 
uwagę ludności Starego Miasta na przytoczone wyżej donie- 
sienia gazet o śmiertelności z cholery w miejscowościach przy- 
ległych cuchnącej wody siedlisko swe zakłudającej, dla te- 
go komu życie miłe powinien się starać sam nieczekając az 
będzie zmuszony przez Władzę by odwrócić ścieki w ten 
sposób aby one niespływały do wody stawu, a nadewszystko 
należy zaprowadzić przyrządy do wywożenia nieczystości z 


. dołów kloacznych które dotąd swobodnie z owych dołów spły- 


wają do stawu. Sądze że na czasie podnoszę głos mój do 
tych osób co mieszkając nad stawem nierozważnie narażają 
sie dobrowolnie ze swemi rodzinami na straszne następstwa z 
zanieczyszczenia przez nich samych sprowadzonego do wo- 
dy stawu; wypadałoby także zobowiązać garbarzy i kroch- 
malnika mieszkających powyżej stawa aby. nieczystości zoły 
do stawu niewpuszezali ze swych fabryk, ale takowe na pola 
jako nawóz w odległe miejsca od miasta wywozili; a także 
przestrzegać usilnie należy aby nikt niewrzucał padliny do 
wody stawu jakto dotąd ezęsto się praktykuje, obok tego 
wypadałoby bez straty czasu wodę -cuchnącą ze stawu w zu- 
pełności wypuścić i oczekiwać świeżego napływu onej dla 
oczyszczenia choć w części powietrza — z resztą odwołuje 
się w względzie do ludzi kompetentnych, niech radzą i wybiera. ` 
ją co tu dla nas lepszem aby złemu. zaradzić i grożące nie- 
bezpieczeństwo wcześniej wsunąć. | 2110: Be N. 


— . KREISFREIE GELTEN SICH 


Injerate. 


3 5 T an e CEE x: O- DOEDE UO. 
Zahnärztliche Anzeige! 
Anmeldungen zum Anfertigen von Tampon Gebüßen, jo 
wie zu Plombirungen u. f. w. werden nur noch bis Dien⸗ 
ftag d. 29 in Engels Hotel Zimmer Nr. 12 — 13 entgegen genommen 
ö Hermann Brandt, 
prakt. Zahnarzt. 


Ein deutſcher Mann 
(Kaufmann) im gefebten Alter, unverheirathet, der polniſchen 
Sprache kundig ſucht ein dauerndes Engagement in einem Fa⸗ 


brikgeſchäft. Näheres ertheilt Herr Rost hierſelbſt. „ 


Fleckereinigungs⸗Anſtalt 


von G. Fürst übernimmt die Fleckenvertilgung aus Tuch, Seide 
Wolle u. ſ. w. auchf die Entfernung von Rofflece aus der Wä⸗ 
ſche ohne Nachtheil für dieſe. „„ „ 
Beſtellungen werden angenommen in der Droguen⸗Hand⸗ 


| Urząd starszych zgromadzenia tkaczy | 
podaje niniejszem do wiadomości, że z powódu nieprzewi- 
dzianych okoliczności sesja kwartalna naznaczona na 23 m. 


b. odłażoną została na 23 Paź. (4 Listopada) r. b. 
H. Hillemann 


Seidenwaaren-Fabrik u. Handlung 
den J. HA. Mimhersi 

Petrokower⸗Straßie vis-ivis vom Meiſterhauſe 
empfiehlt x | l 

echt SA u. braunen Sammt, ſchwarze Jiipfe, Amures 

farbige ſeidene Kleiderſtoffe, Atlaſſe, Cravatten, ſeidene 

Sbawltücher, Foulards Fichns, Slipſe, echte Sammt⸗ 

bänder Halbſammte, Włoirećś, Taſcheutücher. 


beftehend aus 3 Zimmern und Küche in der 1 Etage ift fofort zu 
vermiethen. Näheres beim Hauzeigenthümer Rr. 777 Petroko⸗ 
wer- Straſſe. N 

Einige 


Treiber & Spuler 


und 6 geübte Frangerinen finden dauernde Beſchäftigung bei 
: ; A. VOGEL. 


— 


Würdigung ächter Mal:heilfabrikate 
bei Unterleibskranken. 
An den Kgl Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 
Ihre Malz⸗Fabrikate find, wie ich mich ſelbſt über» 
zeugt habe, ganz unübertrefflich, ſowohl das Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier in feiner Heilkräftigkeit bei Magen⸗ und Lun⸗ 
genleiden, ſowie Ihre Malz⸗Chokolade zur Stärkung geſchwäch⸗ 
ter Lebenskräfte, und Ihre Bruſtualzbonbons bei Huſten n. 
Heiſerkeit. Freiherr v. d. Heydt, Staats⸗Miniſter że a D. 
in Berlin. — Ihr Malzzucker ift vertrefflich. Gräfin Moltke, 
in Peinerhof. ; 
Verkaufsſtelle bei 


F. Meyer. 


3u bvermiethen eine . 

beſtehend aus einem größeren oder 2 Heineren Laden 4 Stuben, 1Küche, 
Keller, Wäſchedoden und Holzſtall, zu beziehen am 1. Juli 1878 
im Hotel de Pologne. Auskunft ertheilt daſelbſt 

leje Sata lij WSSE I. Engel. 
„Das Aelteſtenamt der Meberinnung bringt hiermit zur Kennt⸗ 
nif, daß aus unporhergeſehenen Umſtänden die Ouartalſitzung, 
welche zum 28 d. W.. beſtimmt war, auf den 234 October (4 No- 

vember) verlegt wurde. i IRA, "CA s 

H. Hillemann. 


Ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 


vertraut mit Dampfmaſchinen, ſucht eine Anſtellung. Reflektan⸗ 
ten belieben ihre Adreſſen in der Red. d. Bl, niederzulegen. 


Feuerfeſte Gel dſchranke 


an in verſchiedenen Größen, 
aus einer renomirten inländ. Fabrik verkauft 
Albert Hochedlinger 
Yoram etea SARE Mi 9 im Hanfe des Herrn 
Neiuiann. 


Ein junger Menf 
der einige Gimnaſial⸗Klaſſen beſucht, und faſt 2 Jahre im Gee 
ſchäft practicirt hat, wünſcht in ahs der hieſigen rip Geſchäf⸗ 
ten eine Stelle anzunehmen. l 

Reflectanten belieben ſich an Herrn M. Dyllion, 
Straſſe Nr. 355, zu wenden. 


Konſtantiner 


Das 


Mode⸗Waaren⸗Magazin 


der 
Rosalie Beer 
am Neueu⸗Ring Nr. 6. iſt mit den neueſten Mode⸗Artikeln als: 
Sminnte Filz Hüten der neueſten Façon, Blumen, Federn, Bän: 
der, welche zu foliden Preiſen verkauft werden, verſehen worden. 
Betreffend die Anzeige von der Aenderung der Firma 
Jacob Sieradzki & Sohn in Jacob Sieradzki 
machen wir hiermit bekannt, daß die zwiſchen den Juhabern dieſes 
Geſchäfts beſtandenen Differenzen ausgeglichen find und daſſelbe nach 
wie vor unter der Firma i 
eqn G Sieradzki Q 
fortgeführt werden wird. Lodz 21 Oct. 1 
Jacob Sieradzki. 
M. S. Sieradzki. 


a 1 Rub. 50 Kop. 
Martin Laski. 
Wefanutmachuną. l 
Aus dem Auslande zurückgekehrt, erlaube mir meine geehrten 


Kunden zu benachrichtigen, daß ich mein 
i © 


lutz⸗Geſchäft 


aus dem Laden der Me. Dennhardt, nach dem Hauſe des 
Hrn. Wolanek Nr. 704 neben Hrn. Gehlig verlegt habe und alle 
Arten von Mode Artikel prompt und billig ausführe. 

Un die weitere Erhaltung des mir bis jetzt geſchenkten Wer- 
trauens bittend, empfehle mich zu gütigen Aufträgen 


Bertha Eckhardt. 


** 


* BF 


Naturheilanſtalt 


Saßenhof 
Mi P CH | 


beſonders geeignet für 
Rheumatismus, Katarrhaliche Berdan- 
ungsleiden, Bleichſucht und veraltete 
Syphilis. | 


Dr. med. Bosse. 
Sonntag den 15 (27) Oktober 1872. 
KirmesFest 
in Grabinka wozu ergebenſt einladet KARAS. 
Sonntag, den 15. (27.) und Montag, d. 16 (28) Oktober l. J. 


| ie mes⸗ß e ſt 
in Efingshauſen, 
wozu ergebenſt einladet i . Mantai. 
Sonutag, den 15 (27) Oktober 1872. 


Theater im Paradieſe | 
Neu! Wildfeuer, Neu! 
Der Erbe des Hauses von Domartin. 


oder: 
Romantiſches Schauſpiel iu 5 Akten von Fr. Halm. 
. Anfang um 7 Uhr. 


Heyararı AonBa ner Hayassııızs Aoxsnnokaro Vana vomb Zrruhrenb. 


—ͤ— — — — —u—-— — ————— ũ—— nennen 
i Bazares m: Peqaxropr II Ilerepeumie. 


Gedruckt bei J. Prterflge, 


